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Mykologische Notizen. 
Von  Dr.  Georg Winter. 

Ueber die Verbreitung der Puccinia Malvacearum sind 
seit ihrem ersten Auftreten in Europa von allen Seiten Be- 
richte publicirt worden; nur aus der Schweiz, mitten innen 
gelegen zwischen Ländern, in denen dieser Pilz gefunden 
worden ist, sind meines Wissens noch keine Fundorte an- 
gegeben worden. Es war von vornherein wahrscheinlich, 
dass sie auch hier sich eingestellt haben würde, und in der 
That war mein Suchen danach bald von Erfolg. Im April die- 
ses Jahres fand ich Puccinia Malvacearum zuerst auf Malva 
sylvestris in meinem Wohnorte, Hottingen bei Zürich, später 
zeigte sie sich auch in der unmittelbaren Nähe des eid- 
genössischen Polytechnikums auf Althaea rosea. Hier konnte 
ich sie Tag für Tag beobachten und hatte Gelegenheit, 
nicht nur ihre schnelle Verbreitung, sondern auch ihren 
großen Schaden zu constatiren. Durch das anhaltend nasse 
Wetter begünstigt, ergriff sie nach kurzer Zeit sämmtliche 
dort befindliche Althaea-Pflanzen, verschonte selbst die 
Kelchblätter der noch nicht geöffneten Blüthen nicht und 
zerstörte bis Ende August die erkrankten Pflanzen so voll- 
ständig, dass um diese Zeit nur noch die kahlen Stengel 
übrig waren. Auch im botanischen Garten Zurich's, sowie 
in Gärten in Richtersweil am linken Ufer des Zürich-See's 
trat sie auf; vor Kurzem fand ich sie ferner auf Malva syl- 
vestris in Wipkingen und Dielsdorf bei Zürich, in letzterem 
Orte auch auf cultivirter Malva mauritiana L. • 

Im August dieses Jahres machte ich einen Ausflug auf 
die Gotthardt-Strasse und fand hier ebenfalls auf Malva syl- 
vestris die  Puccinia in  Altorf  und bei Erstfelden  (Q**y£5jfo| ßQ~ 
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Uri). Ausserdem wurde sie von Herrn Stud. med. Leh- 
mann, den ich darauf aufmerksam gemacht hatte, bei Sion 
(Canton Wallis) auf Malva sylvestris und im botanischen 
Garten in Bern auf Malva glomerata und Althaea rosea 
gefunden. 

Es geht aus dem Mitgetheilten hervor, dass Puccinia 
Malvacearum schon einen ziemlich grossen Verbreitungsbezirk 
in der Schweiz besitzt. 

Von anderen Pilzen, die durch ihre Seltenheit oder 
durch ihren Schaden für unsere Culturpflanzen interessant 
sind, seien erwähnt: Ascobolus viridis Curr., auf einer Brand- 
stelle im Walde am Zürichberg, genau mit Boudier's Ab- 
bildung (Mémoire s. 1. Ascobolés taf. 5. fig. IV. V.) überein- 
stimmend, ich kann auf's Neue die ausgezeichnete Natur- 
treue der Boudier'schen Zeichnungen rühmen! • In den 
jüngeren Kieferbeständen zeigte sich das Pe*ridermium Pini 
ausserordentlich massenhaft; es scheint, dass auch die Forma 
acicola beträchtliche Krankheits-Erscheinungen hervorrufen 
kann. -• Chrysomyxa Abietis trat nur vereinzeil auf; hin- 
gegen wird in hiesiger Gegend Hypoderma macrosporum 
den Fichten-Anpflanzungen jüngeren Alters, etwa bis zum 
15. Jahre sehr verderblich und bewirkt stellenweise voll- 
ständiges Absterben der unteren Zweige. Auch Hypoderma 
nervisçquium ist nicht selten. • 

Das erst seit einigen Jahren bekannte Aecidium der 
Lärche, Caeoma Laricis Hartig fand sich in diesem Jahre 
vereinzelt am Zürichberg, ohne dass schon jetzt eine wesent- 
liche Schädigung der erkrankten Bäume zu constatiren 
wäre. • Die Roestelia cancellaba beginnt, Dank dem erfolg- 
reichen Wirken des Herrn Professor Dr. ('ramer, bereits 
seltener zu werden. Die Hecken und Sträucher von Juni- 
perus Sabina sind zum grössten Thcil vernichtet und damit 
die Roestelia in ihrer Verbreitung beschränkt worden. • 
Taphrina almitorqua, welche die Fruchtstände von Alnus 
incana in so eigenthümlicher Weise verunstaltet, Taphrina 
aurea auf Populus nigra und Taphrina bullata auf den 
Blättern wilder und eultivirter Birnbäume sind in der Um- 
gegend von Zürich sehr häufig. • Und st) könnte ich noch 
eine ganze Reihe seltener und interessanter Pilze an- 
führen. • 

Dass auch die hiesige Flechten- und Algen-Flora reich 
und ergiebig ist, ist durch die Publicationen von Hepp und 
von Nägeli bekannt. Von Flechten seien nur Steinia luri- 
descens, Leptorrhaphis Beckhausiana und parameca (Sage- 
dia parameca Massai.) und Arthothelium Ruanum als Bürger 
der Züricher Flora aufgeführt. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hedwigia

Jahr/Year: 1877

Band/Volume: 16_1877

Autor(en)/Author(s): Winter Heinrich Georg

Artikel/Article: Mykologische Notizen. 161-162

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20830
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=65650
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=468099

